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ausgehenden un zeıtgenössıschen Apologıen. Begreiflicherweise ist
der Neuplatoniker 1heodoret auf Aristoteles nıcht sehr gut SPTEe-
chen, ist aher „Vvoll des es fuüur ato, Plotin und die anderen, dıe
mıiıt diesen übereinstimmen‘“‘ (mpOoYEWPIC, 9.) Eınıige der schönsten
Zıtate halt 'Theodoret allerdings DUr irrtumliıch für Aussprüche
Platos.
I %, Massimo Confessore La mistagogia ed altrı crıtti dı

KRaffaele G antarella (LVI 292)
Sehr wertvoll ıst die mıt großer Sorgfalt und sehr uübersichtlich

zusammengestellte Eınführung in das en, die Schriıften und dıe
AusTEe (Theologıie, Christologıe, Mystik) des heiliıgen Maxımus.

der reichen Fülle VO.  b Schriften wırd iıne kleine Auswahl geboten
An erster Stelle ste dıe Erklärung des Psalmes Es o1g der
‚AOYOC ÜGKNTIKOG: , eın herrliches Gespräch zwıschen einem jJungen
AMonch und dem erfahrenen Abt uüber die Vollkommenheiıit. eıters
ITpoc OEOTEUTTOV OYXOAÄAOTIKOV , ıne Antwort auf dreı exegetische An-
fragen. Das umfangreıichste hler wiledergegebene Werk ist die HMU_
OTAYWYIO ‚ eine symbolısche Deutung der Kırche und der verschiedenen
Handlungen bei der Feıer des Gottesdienstes. Schließlich eın XUrzZzes
Schriftchen „„TEPL WUXTIG un! qa1s Abschluß dreı Hymnen. Die g -
troffene Auswahl gestatiet uns uch einen Einblick in die Seele des
großen eilıgen, der eltene Geistesschärfe mıt tiefster Frömmigkeıt
und ungewöhnliche Gelehrsamkeit miıt heldenhafter Charakterstärke
verbindet

Dem nternehmen der „Edizion1 est] CGristian!“ ıst 1m q ll-
gemeınen Interesse eın weiıteres glückliches Gedeihen wunschen.

Pinsker

Geschichte der Kirche. Zweiıter eil Neuzelıt. ese- un Arbeıts-
buch für die s1iehente und achte Klasse der Miıttelschulen Von
Dr Ernst ome Universitätsprofessor in Wıen. (164.) Bıl-
der. 1932, „Tyrolia”. Geb 5.20 un: W arenumsatzsteuer.

In vier Abschnitten, dıe Zeıt des Humanısmus, dıe Zeıt des Ab-
falles und der Ruc. ZUuU Kırche (  D die Kırche 1im
amp den Staatsabsolutismus (1648—1740), un: die Zeıt der
Aufklärung un!: der 4US ihr folgenden Revolutionen 1740—Gegen-
wart) bewältigt der kundıge Verfasser den Rıesenstofl. Die are
Gliederung, die Herausarbeitung der wesentlichen Linien der Ent-
wicklung und dıe geschickte Darbietung des geschıichtlichen Sach-
utes machen das uch einem vorzüglichen Lernbehellf. In Sanz
ausgezeichneter Weise ist die österreichısche Kırchengeschichte
ter sorgfältiger Berücksichtigung der Ländergeschichte herangezogen
und eingebaut. Eıne NeUeE Auflage sollte für das and ob der Enns
den dritten Bauernaufstand samt der bayrischen Pfandherrscha g -

berücksichtigen, der das and ın den Blickpunkt Europas
ruckte und als Vorort des erbländischen Protestantismus erwIles.
Am uch gefällt nicht zuletzt der Irısche Jon, der diıe Dinge beim
Namen nennt, die s]1e verdienen, und die Heraufführung der Kirchen-
geschichte bis ZUu  _ Gegenwart. Das Werk ist schon qauf den ersten
ur gelungen und kann in Einzelheiten bequem ausgebaut werden.
Der österreichısche Klerus sel auf diese Kirchengeschichte uch für
Vorträge un ZU  — Ergänzung VO. Vereinsbuchereien aufmerksam g -
mac. Der Verfasser hat sıch den besonderen ank der Religions-
lehrer den Mittelschulen verdient.
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